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Stromversorgungen gehören zu 
den zentralen Baugruppen nahezu 
jeder elektronischen Anwendung. Sie 
entscheiden maßgeblich über Zuver­
lässigkeit, Effizienz und Lebensdauer 
eines Systems. Die Anforderungen 
an moderne Netzteile sind dabei in 
den letzten Jahren deutlich gestie­
gen. Neben den klassischen Para­
metern wie Spannung und Strom 
spielen heute Wirkungsgrad, EMV-
Verhalten, thermisches Management, 
Normenkonformität und Systeminte­
gration eine immer wichtigere Rolle. 
Die Praxis zeigt, dass Netzteile mitt­
lerweile eine Vielzahl elektrischer, 
mechanischer und umweltbezo­
gener Parameter berücksichtigen 
müssen, um zuverlässig in unter­
schiedlichen Anwendungen einge­
setzt werden zu können.

Kundenspezifisch  
oder Standard?

Vor diesem Hintergrund stehen 
Entwickler häufig vor einer grund­
legenden Entscheidung: Soll eine 
standardisierte Stromversorgung 
aus dem Katalog eingesetzt wer­
den oder ist eine kundenspezifische 
Lösung die bessere Wahl? Beide 
Ansätze haben ihre Berechtigung. 
Während Standardlösungen durch 
schnelle Verfügbarkeit und geringe 
Einstiegskosten überzeugen, bie­
ten kundenspezifische Stromver­
sorgungen oft deutliche Vorteile 
bei Integration, Lebensdauer und 
Systemoptimierung.

Standardstromversorgungen 
– pragmatische Lösung  
für viele Anwendungen

Standardisierte Stromversor­
gungen sind ein wichtiger Bestand­
teil des Marktes. Sie sind kurzfristig 
verfügbar, vergleichbar und häu­
fig kostengünstig. Insbesondere 
bei kleinen Stückzahlen oder pro­
jektbezogenen Anwendungen kön­
nen sie eine sehr wirtschaftliche 
Lösung darstellen. Typische Ein­
satzfelder sind beispielsweise DIN-
Rail-Stromversorgungen in Schalt­
schränken oder Automatisierungs­
systemen. In solchen Umgebungen 

sind mechanische Einbauvorschrif­
ten, Anschlusskonzepte und Umge­
bungsbedingungen weitgehend stan­
dardisiert. Dadurch lassen sich Kata­
logprodukte oft ohne größeren Inte­
grationsaufwand einsetzen. Auch 
bei Anwendungen mit stark variie­
renden Leistungsanforderungen 
kann der Einsatz von Standard­
netzteilen sinnvoll sein. Herstel­
ler bieten ihre Produkte häufig in 
fein abgestuften Leistungsreihen 
an, sodass Entwickler die jeweils 
passende Leistungsstufe auswäh­
len können. Dadurch lassen sich 

Entwicklungskosten reduzieren 
und Projekte schneller realisieren.

Papier ist geduldig 
– die Grenzen von 
Standardlösungen 

Bei genauer Betrachtung zeigt sich 
jedoch, dass Standardlösungen nicht 
für jede Anwendung optimal geeig­
net sind. Datenblätter sind häufig 
so aufbereitet, dass die maximale 
Leistung unter idealen Bedingungen 
angegeben wird. In der Praxis hängt 
die tatsächlich verfügbare Leistung 
jedoch von zahlreichen Faktoren 
ab, beispielsweise vom Eingangs­
spannungsbereich, von der Umge­
bungstemperatur oder von Dera­
ting-Kurven.  

Ein Beispiel
Marktübliche Netzteile, die im 

Datenblatt mit 600 W angegeben 
sind, dürfen unter Berücksichtigung 
des Deratings ohne aktiven Luft­
strom bei einer moderaten Umge­
bungstemperatur von 50  °C und 
einer Versorgungsspannung von 
100  V nur noch mit etwa 230  W 
betrieben werden. In realen Endge­
räten liegen die Temperaturen häu­
fig höher, und der Toleranzbereich 
der Versorgungsspannung reicht in 
der Regel mindestens bis 90 V. Bei 
60 °C Umgebungstemperatur und 
90 V Eingangsspannung sind daher 
von den nominellen 600  W nicht 
einmal mehr ein Viertel zulässig.
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Produktlebenszyklus
Ein weiterer wichtiger Aspekt ist 

der Produktlebenszyklus. Standard­
netzteile bleiben in der Regel nur so 
lange im Markt verfügbar, wie eine 
ausreichende Nachfrage besteht. 
Für industrielle Anwendungen mit 
langen Produktlebenszyklen kann 
dies ein Risiko darstellen. Wird ein 
Netzteil abgekündigt, muss der 
Gerätehersteller häufig ein Nach­
folgeprodukt qualifizieren. Dies kann 
zusätzliche Tests, Anpassungen 
oder sogar neue Zulassungsver­
fahren erfordern.

Maßanzug  
für besondere Anwendungen 

Kundenspezifische Stromversor­
gungslösungen verfolgen einen 
anderen Ansatz. Hier steht nicht 
ein universelles Produkt im Mittel­
punkt, sondern die optimale Anpas­
sung an die jeweilige Anwendung. 
Entwickler analysieren gemein­
sam mit dem Kunden die elektri­
schen, mechanischen und norma­
tiven Randbedingungen und ent­
wickeln darauf basierend eine maß­
geschneiderte Lösung.

Dabei geht es nicht darum, mög­
lichst hohe Leistungswerte zu errei­
chen, sondern die Stromversor­
gung exakt auf die Anforderungen 
der Applikation abzustimmen. Der 
Kunde erhält somit eine Lösung, die 
weder überdimensioniert noch unter­
dimensioniert ist und ein optimales 
Preis-Leistungs-Verhältnis bietet.

Lange Verfügbarkeit
Ein wesentlicher Vorteil liegt auch 

in der langfristigen Planung. Kunden­
spezifische Netzteile werden in der 
Regel so entwickelt, dass sie über 
einen Zeitraum von zehn, fünfzehn 
oder sogar zwanzig Jahren verfüg­
bar bleiben. Sollte aufgrund von 

Bauteiländerungen eine Anpassung 
notwendig werden, erfolgt diese in 
enger Abstimmung mit dem Kunden.

Integration  
in das Gesamtsystem

Ein weiterer Vorteil kundenspe­
zifischer Lösungen ist die bessere 
Integration in das Gesamtsystem. 
Mechanische Bauform, Steck­
verbinder oder Kontaktierungssy­
steme können exakt an das End­
gerät angepasst werden. Dadurch 
lassen sich zusätzliche Verkabe­
lungen und Schnittstellen vermei­
den, was sowohl Kosten als auch 
potenzielle Fehlerquellen reduziert.

Auch EMV-Anforderungen kön­
nen gezielt im Design berücksich­
tigt werden. Während Standardnetz­
teile häufig zusätzliche externe Filter 
benötigen, kann eine kundenspezi­
fische Stromversorgung diese Anfor­
derungen bereits im Netzteil selbst 

erfüllen. Dadurch wird das System 
kompakter und einfacher integrierbar.

Digitale Funktionen und 
neue Anforderungen

Mit der zunehmenden Digitalisie­
rung verändern sich auch die Anfor­
derungen an Stromversorgungen. 
Moderne Netzteile liefern nicht mehr 
nur Energie, sondern zunehmend 
auch Betriebs- und Diagnosedaten. 
Über digitale Schnittstellen lassen 
sich beispielsweise Eingangsspan­
nung, Strom, Temperaturen oder 
Betriebsstunden erfassen.

Diese Informationen können zur 
Analyse des Anlagenzustands 
genutzt werden. In Kombination 
mit modernen Datenanalysever­
fahren oder künstlicher Intelligenz 
ermöglichen sie neue Konzepte der 
vorausschauenden Wartung. Ver­
änderungen im Stromverbrauch 
oder Temperaturprofil können früh­
zeitig auf mögliche Störungen hin­
weisen und damit ungeplante Aus­
fälle vermeiden.

Fazit
Standardstromversorgungen und 

kundenspezifische Lösungen sind 
keine Gegensätze, sondern ergän­
zen sich sinnvoll. Standardprodukte 
bieten eine schnelle und wirtschaft­
liche Lösung für viele Anwendungen, 
insbesondere bei kleinen Stück­
zahlen oder klar definierten Ein­
satzbedingungen.

Wenn jedoch komplexe Anforde­
rungen, lange Produktlebenszyklen 
oder eine optimale Systemintegration 
im Vordergrund stehen, bieten kun­
denspezifische Stromversorgungen 
häufig deutliche Vorteile. Die enge 
Zusammenarbeit zwischen Geräte­
hersteller und Stromversorgungs­
spezialist ermöglicht eine Lösung, 
die exakt auf die Bedürfnisse der 
Anwendung zugeschnitten ist.

Damit wird die Stromversorgung 
nicht nur zur Energiequelle, son­
dern zu einem zentralen Bestand­
teil eines zuverlässigen, effizienten 
und zukunftssicheren Gesamt­
systems. ◄
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